
Hermann Hofer, Wien sSes Problem einen Überblick verschaf-
fen. Er kann Ausgangspunkt in der Ju-

Was fuüur der einen atechismus gendpastoral der 1n der irchlichen Kate-
SPTI| kann INa  5 gerechterweise erst = chese e1ın. Es sollte aber niıe der Eindruck
genN, wenn INa  e weiß, wıe konziplert 1st. entstehen, daß 993 allein genüg un! noch
Das ist aber noch icht. er einige weniger, daß alle Fragen beantwortet.
grundsätzliche edanken. Eın atechismus als Sammlung VO.  -
egen einen atechismus spricht a  es, Was Lehrsätizen 1sS% sicher unbrauchbar. SO
der techismus bisher War. FEıne Samm- schwer auch 1St Er MU. VO.  S den Fragen
Jung VO Glaubensformeln, die den Eıin- des Menschen ausgehen und darf icht
druck erwecken, daß 1mM Glauben es fer- Fragen eantworten, die niemand stellt.
tig und abgeschlossen vorliege un INa  ; Die WwIrd allerdings se1in, daß Kate-
NUur auswendiglernen mMUuUusse. ch1ısmen kurzlebig sind, weil sich die Hra-
Faur einen atech1smus Spricht, daß 5 eın gen des enschen zumindest 1ın ihren
ungeheurer Vorteil wäre, wenn INa  _ Men- chwerpunkten immer wieder äandern.
schen, die suchen DZW. die sich 1mMm Glauben Der Begriff „Glaubensbuch“ schlene M1r
vertiefen wollen, eın Buch ın die Hand Tau:  ar. Er 1s% aber nicht, wenn
en könnte, das die wichtigsten Schulbü  er, dıe den Lehrsto{ff verschiede-
Grundfragen des ristlichen aubens in DNEer Klassen ehandeln, einiallslos geE:  —
UuUNnserIrer eit behandelt. Das größte Problem rell Glaubensbuücher heißen
für eın brauchbares Glaubensbuch, das Wenn der Begri{ff atech1smus allerdings
auch 1ın den Schulen eingeführt werden mI1T einem uen Inhalt gefüllt wird, schiene
kann, scheint mM1r allerdings folgendes außerdem gar icht schlımm, ihn wel-
SeiIN: Eın rauchbares Buch Wwird aum das ter verwenden.
Einverständnis er zustandiıgen Td1- un: bete, daß keine NEeU-
narıjate bekommen. scholastisch, fundamentalistisch orientier-
Kın Buch, mi1t dem alle einverstanden sind, ten atech1ismen mehr erscheıiınen.
ist eın dermaßen jämmerli  er OMPTrOo- Man sollte icht unbed1in meinen, daß
miß, daß unbrauchbar ist. dıe „operative Theologie 1Ur der jugend-
Für IMNSCTE e1t annn ich M1r keinen Kate- en Denkweise mehr entspricht.
chismus, sondern 1Ur atechismen VOILI- ezugli der nhalte kann INa  - genere.
tellen. wünsche MI1r noch mehr he0o- verlangen: usgehen VO:  - den Fragen des
ogen, die VO  } ihrem Gesichtspunkt AUuSs enschen Dann ganz wesentlich Heraus-
versuchen, icht Teilaspekte, sondern 1ne tellen der Entscheidungssituation des
esamtschau des ristlichen aubens christlichen aubens un Aufzeigen se1l-
arzulegen. Ner Erlebbarkei

Glaube ist 1ne ache der Erwachsenen, Der atechismus ist 1ın erster Linie eın
er ist das wichtigste eın Erwachsenen- Glaubensbu!:!
katechismus. Fuür den Schulbereich er Fragen der Gesellschaftskritik, der 110-
Altersstufen kann ich MITL einen Katechis- sophie, der Religionswissenschaft ınd
INUS eigentlich icht mehr vorstellen Die sicher iıcht uninteressanft, aber S1e durfen
chule hat mehr eit un Möglichkeit, die ra nach dem Glauben icht,
durch den ehrplan iıne umfassende In- en
formation anzustfeuern. Insgesamt glaube ich aber, daß bel der
Eın Katechismusunterricht, egal aut wel- derzeitigen Katechismusdiskussion etwas
cher chulstufe, scheint M1r ebensowenig 1xıert werden soll, amı wieder Ruhe
zıelführend, w1e das Auswendiglernen un Ordnung einkehrt. Wenn das beab-
eines eX1kons. sichtigt 1ST, MO ich lieber keinen Kate-
Der atechismus ist kein Lehrbuch, ch1ismus mehr.

Ssondern eın Handbuch Er 1st da Z  H$ KUurz-
information DZW. sich ber eın rel1g10-
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